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  Schwule Spiele mit dem Untermieter




  „Schatz, wir können uns das Haus einfach nicht mehr leisten!“, sprach meine Frau und bat mich nochmal, dass ich doch endlich ihrem Vorschlag zustimmte.




  „Willst wirklich das Studio untervermieten?“, fragte ich und studierte nebenbei unseren neuesten Kontoauszug. Eigentlich stellte sich diese Frage im Angesicht des großen Minus gar nicht. Ich konnte durch einige Umstrukturierungsmaßnamen meines Arbeitgebers, nur noch Halbtags arbeiten, die Miete wuchs uns über den Kopf.




  „Wenn wir untervermieten, müssen wir nicht umziehen. Das wollen wir beide doch nicht, oder?“




  „Fuck, aber nur bis ich wieder einen richtigen Job habe!“, gab ich mein Einverständnis und machte zugleich einige Vorschläge.




  „Eine Studentin wäre doch nicht schlecht?“, warf ich mal so wahllos in den Raum.




  „Ja stimmt! Eine junge, süße mit knackigem Körper vielleicht?“, fragte sie echt ernst.




  „Ja genau!“




  „Vergiss es einfach!“, grinste sie und hatte bereits einige andere Ideen, mit denen ich allerdings nicht leben konnte.




  „Ganz genau! Und eines Tages komme ich nach Hause und du liegst mit dem in der Kiste!“, kommentierte ich ihren Vorschlag einen Mann als Untermieter zu nehmen. Stundenlang schlugen wir uns die Köpfe ein, konnten uns nach zähen Verhandlungen aber doch einigen.




  „Gut, dann soll er schwul sein!“, gaben wir uns die Hand und machten uns auch gleich auf die Suche nach einem passenden Mieter. Was meine Frau allerdings nicht wusste, war die Tatsache, dass sie mir dadurch auch einen Gefallen tat. Niemand kannte mein Doppelleben, und das war auch gut so. Meine andere Seite spielte ich nur im Verborgenen aus und immer mit Vorsicht, dass mich keiner entdeckte. Ich war glücklich verheiratet, trotzdem reizte es mich auch mit Männern etwas zu haben und so gefiel mir dieser Kompromiss doch recht gut.




  „Alt oder jung?“, fragte mich meine Frau, die bereits am Computer saß und fleißig eine Anzeige aufgab.




  „Jung!“, grinste ich innerlich und stellte mir einen Typen mit knackigem Körper vor. Der Gedanke gefiel mir immer besser und so legte ich mehr Ehrgeiz in diese Sache.




  „Schreib noch Nichtraucher!“, bat ich meine Frau recht freundlich.




  „Warum?“




  „Ist immer so widerlich beim Küssen!“, dass dachte ich allerdings nur und sagte etwas anderes.




  „Ja gut, dann halt einen Nichtraucher!“, sprach sie etwas verdutzt als ich ihr eine hanebüchene Erklärung lieferte.




  „Also hör zu: Junges Ehepaar sucht Untermieter mit folgenden Voraussetzungen. Jung, sportlich, Nichtraucher und schwul. Falls Interesse, bitten um eine Mail!“, las sie mir die Anzeige vor.
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